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ich gebe Ihnen die Zusicherung, dass dies auch meinerseits geschehen wird, sofern Sie mich, wie ich 
hoffe, mit Ihrer Antwort beehren.

Da die Zeit ungemein drängt, (mit Rücksicht auf den Ablauf des Provisoriums am 1. März muss der 
Bundesrat in den nächsten Tagen eine definitive Entscheidung treffen) wäre ich Ihnen dankbar, wenn 
Sie mir bei Erhalt dieser Mitteilungen vorerst telegraphisch kurz mit ja oder nein antworten wollten, ob 
Sie sich mit der Angelegenheit im angeregten Sinne beschäftigen wollen und Ihrerseits zu einer 
Verständigung Hand bieten können. Auf alle Fälle bitte ich Sie die verursachte Mühe entschuldigen zu 
wollen.

107
E 2001 (A), Archiv-Nr. 502

Der schweizerische Gesandte in Washington, L. Vogel, an den Bundespräsidenten 
und Vorsteher des Politischen Departementes, L. Forrer

S streng vertraulich Washington, 14. Februar 1906

Ich beehre mich, Ihnen den Empfang Ihres Schreibens vom 6. d .M ts.1 
betreffend die Revision der Genfer Convention, sammt den dazu gehörigen 
Beilagen bestens dankend zu bestätigen.

Es ist klar, dass Russland konsequent darauf hin arbeitet, die Frage der 
Revision der Genfer Convention der Schweiz zu entziehen und an die Haager 
Conferenz zu bringen2. Nachdem ein dahin gehender direkter Vorschlag bei den 
übrigen Mächten keinen Anklang gefunden hat, versucht Russland jetzt auf 
anderem Wege dieses Ziel zu erreichen. Da von den Vereinigten Staaten und 
vielleicht ändern Mächten abgegebene Versprechen darauf dringen zu wollen, 
dass die Conferenz in Genf vor der Haager Conferenz stattfinden müsse, ist 
offenbar dahin auszulegen, dass, wenn aus irgend einem Grunde die Conferenz 
in Genf nicht vorher zu Stande kommt, die Frage der Revision der Genfer 
Convention im Haag zur Behandlung gelangen soll. Russland wird daher jetzt 
seine Verschleppungstaktik fortsetzen und versuchen, den Zusammentritt der 
Conferenz in Genf so lange zu verhindern bis es zu spät wird.

1. E 2001 (A), Archiv-Nr. 502.
2. A m  7. Februar 1906 berichtete Pioda aus Rom: [...] Und nun muss ich Ihnen über ein anderes 
Thema etwas ganz vertrauliches mitteilen. Es muss ganz geheim gehalten werden sonst könnten 
grosse Unannehmlichkeiten für uns und für die it. Regierung entstehen. Ich habe versprochen 
nichts zu sagen, erachte es dennoch als meine Pflicht, Ihnen Folgendes mitzutheilen. Heute morgen 
habe ich Ihnen offiziell berichtet, die it. Regierung werde aus zwei Gründen mit Verzug auf die 
Anfrage betreffend Genferkonferenz antworten: der erste Grund ist die Ministerkrisis; der zweite 
liege darin, dass die it. Regierung mit der russischen in Verhandlungen über den Gegenstand stehe. 
Ich habe nun vernommen, von bestunterrichteter Quelle, dass die russische Regierung Ende 
Dezember der it. Rg. den Vorschlag gemacht hat, die Revision der Genferkonvention in das 
Programm der zweiten Haagerkonferenz aufzunehmen, wie Herr Coraggioni vernommen hat. Die 
it. Regierung hat prinzipiell zugesagt, aber unter der Bedingung, dass das nur im Einverständnis mit 
der Schweiz geschehe und dass jedenfalls der Sitz des rothen Kreutzes nicht versetzt werde. Ich 
habe das Brouillon der Note selbst gelesen. Die russische Regierung hat noch nicht geantwortet. 
[...] (ZB Zürich MS Z II 555.43 Nr. 4).
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Wie Sie aus meinem Berichte vom 5. Febr.3 ersehen haben, hat Staatssekretär 
Root nicht erklärt, eine etwaige Einladung für August annehmen zu wollen, 
sondern nur, die Vereinigten Staaten seien bereit, an einer Conferenz zur 
Revision der Genfer Convention in Genf teilzunehmen, vorausgesetzt, dass diese 
vor der Haager Conferenz stattfinde.

Die Vereinigten Staaten dürften bei dem bisherigen Zusammengehen mit 
Russland kaum eine gegen die Schweiz gerichtete Absicht verfolgt haben.

Ich werde nicht verfehlen, Herrn Root und wenn sich die Gelegenheit bieten 
sollte auch den Präsidenten über den Sachverhalt aufzuklären.

3. Vogel berichtete darin über eine Unterredung mit dem amerikanischen Staatssekretär Root. Dieser 
erklärte, die Vereinigten Staaten seien ursprünglich der Ansicht gewesen, die Revision der Genfer 
Konvention könne an der II. Haager Friedenskonferenz vorgenommen werden. Da sich jedoch die 
Mehrheit der Staaten dafür ausgesprochen hätte, die Frage solle gesondert behandelt werden, habe 
sich die amerikanische Regierung dieser Auffassung angeschlossen. Er habe jedoch dem russischen 
Botschafter versprochen, er werde sich dafür verwenden, dass die Konferenz vor Beginn der Haager 
Konferenz stattfinden werde. Unter diesen Bedingungen erklärten sich die USA mit jedem Datum 
einverstanden (E 2001 (A), Archiv-Nr. 502).
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E 27, Archiv-Nr. 12759 B

Der Chef der Generalstabsabteilung, Th. von Sprecher, 
an die Landesverteidigungskommission1

S B ern ,15. Februar 1906

[ ■ : ] 2
Ich schicke voraus, dass die Umstände, insbesondere die seit letzten Sommer 

anhaltend unsichere internationale Lage, mich davon abgehalten haben, irgend 
welche eingreifenden Änderungen an den bestehenden Aufmarsch-Akten vorzu­
nehmen.

Was ich die Ehre habe der L.V.K. vorzutragen, hat deshalb nur den Charakter 
von mehr oder minder abgeklärten Ideen und Vorschlägen, welche künftig erst 
zur Ausarbeitung resp. Verwirklichung kommen sollen.

Man wird sich auch im Allgemeinen sagen müssen, dass von grossen U nter­
schieden der Aufmarschmöglichkeiten, wenigstens beim direkten Kriegsfall, für 
die Schweiz. Armee kaum die Rede sein kann. Ich bin allerdings der Meinung, 
dass der direkte Kriegsfall für uns bei weitem der unwahrscheinlichere ist; worauf 
wir aber jederzeit gefasst sein müssen, das ist, in die kriegerischen Händel der 
Nachbarmächte hineingezogen zu werden. Der beste Schutz dagegen wird

1. Mitglieder der Landesverteidigungskommission für das Jahr 1906 waren: Oberst E. Müller, 
Vorsteher des Militärdepartementes, Präsident von Amtes wegen; die Oberst-Korpskommandanten 
E. Fahrländer, A . Techtermann, F. Bühlmann, U. Wille; Oberst P. Isler, Waffenchef ad interim der 
Infanterie und Oberst Th. von Sprecher, Chef der Generalstabsabteilung.
2. Umfassender Bericht über Mobilmachungsfragen.
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